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Homburg agebtatt.
'Bad Homburg , 13. Juli.

Nach dem Eintritt Italiens in den Krieg
der Entente noch der Balkan für seine
angen, die Wehrmacht auf neutrale
zu stärken, und die lang vor dem Ver¬

haltens betriebenen Werbungen wurden
haltiger und nachdrücklicher fortgesetzt.
Hauptliebe schenkte man Rumänien, da
in London weiß, daß in Bukarest eine
zu unterschätzende Strömung für den

■ in den Krieg an Seite Englands und
ssen besteht, und Paris und Petersburg

sich an und halfen mit Angeboten
„ dem auf diese kommt es an . JnBuka-
Mh man sich auf den Standtpunkt , vor-
; feine Entscheidungen zu treffen , um, je

jet die Lage der Entente wird , immer
zu fordern. Mitbestimmend für das

hieben endgültigerd Entschließungen war
l euch die Nähe der ruffischen Streitkräfte

: sie in Galizien standen. Die Bukarester
ung wollte sich durch eine direkte Absage

i Petersburg nicht in die Gefahr begeben,
e so nahe lag. Düese Gefahr ist aber nach
lgroßen Siegen der Zsentralmächte in Ga-

geschwunden, und daher hat man in
ilin jetzt den Augenblick für gekommen er-

,wenn auch nur indirekt, die rumänische
ung um eine klipp und klare Antwort
«n, welche endgültige Stellung sie ein-

nen gedenke, ob sie weiter unbedingt
' bleiben oder sich dem Vierverband

Meßen wolle. EineAuslassungder „Frank¬
er Zeitung"rollt, gestützt auf authentisches

uial, diese Angelegenheit auf. und Theo-
Eolff beschäftigt sich gestern mit ihr inten-
™ „Derl. Tageblatt ". Er erörtert die
ntrkPul ga r i e n s, die mitentscheidend

Dalkanfrage ist und sagt:
Es mochte bisher manchem wünschenswert

"wen, daß such das vielgestaltige Balkan-
, {®’ das st eng und untrennbar mit den
Wanellenbedingungen zusammenhängt,
^ wenig erörtert werde wie ungefähr

^che übrigen Fragen , um die sich der
'usche Betrieb heute dreht . Solches

.piel  hat wirklich wenig Zweck. . .",
Jr *deniAuslandspolitiker der „Deutschen

Leitung“ recht, der betont : „gewisse
jĵ en in Rumänien schienen „zu wün-

die Dardanellen fallen ", und seien

Liebe der drei Kirchlein.
^ dioman von « . Stieler -Marshall.
jj *®* sich auf der grüne , flüsternde Bu-
>da ®"^ "ilte seine tausend Wunder.
k 65 "ieles , von dem die jungen

ichts geahnt hatten , das winzigste
»»7*" seine Geheimnisse.
^ dort am Schreibtisch kannte

>wese Geheimnisse — war tief durch-
LL . Begeisterung für jeglichen Zau-
> ^ ^ ^ ®ides. Manchmal klang feine
^ ^ hloSend wie Triumphgesang , wenn

heiteren Worten seinen
Zuhörern klar werden ließ, wie

Silber alle Begriffe reich und weise
ihr kleinstenGeschöpfe ausstattet.

U« Lehrers freier , hoher Stirn strahlte
fotzen , dunklen Augen brann-

^ M Lichter, Feuer trug er auf einer

Zuhörer, die still beisammen
N & Trinken vergaßen-'ei» ^. ° es tref rnnerlick dak- x«> E rhcf  innerlich , daß. der da las.
^lieute ^ ^ n mutzte. Er fühlte es selber' . ^ 4. |U4;uc ftUICI.

%U! T^ier Kapitel las er .dann schlug
"Är trinr ^ ' -
' ietzt wnn '" " .uicht, Jungens . KommtHkletzt mnn "****> xunimi

etniTl 6" wrr einen heben ! Werner,
Eiblickp lrr genug, nun laßt uns

tz°t „?? gen. Und hier: Knaster, den
N &ett 21,301)311 präpariert und uns

s kommandiert !"
nd̂ sv«!' ^ lebhaft das eben Geleseneünd s •• , _ _ . . v̂ vw , V. VV

^ ^ T«unt' ml? ®utbe es  sehr vergnügt,
was fg. .ê loser Wicht, der merkte

-len war .̂ iger Kamerad das
l°Nnte man sich mit ihmtote BTiuTl<t>m-ae J . V - ,UUI1  i‘ ut "in tym

mt 6I,eb 'hm nichts schuldig.
Antwort verlegen . Aber der

Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe
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darauf bedacht, „durch ihre Politik möglichster
Verbindungsunterbrechung zwischen Oester¬
reich-Ungarn und der Türkei " dieser Entwicke¬
lung eine wohlwollende Unterstützung zu
leihen ."

Wir verlangen nicht, daß Rumänien mit
uns gegen den Feind marschiert, aber das
dürfen wir als unser gutes Recht fordern , daß
es die Neutralität , wenn es schon neutral ist,
auch nach beiden Seiten hin gleichmäßig wahr¬
nimmt . Es inhibiert die Versorgung der
Türkei mit Munition , während andererseits
es ihm während des ganzen Krieges niemals
eingefallen ist, die fortwährenden und um¬
fangreichen Transporte von Truppen , Muni¬

tion und Proviant auf der Donau nach
Serbien durch rumänisches Gebiet hindurch
zu verhindern . Es ist möglich, daß Rumä¬
nien durch die Siege der deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Heere sich jetzt zu einer
gleichmäßigen Wahrnehmung der Neutralität
versteht, aber für Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn wie auch für Bulgarien besteht
die Frage , ob man diese Wandlung Rumä¬
niens abwarten soll, oder ob für unsere Zu¬
kunft die bulgarische Freundschaft unter Um¬
ständen nicht wertvoller sei. — Die Valkan-
mächte werden darauf hingewiesen , daß Ruß¬
land darnach trachtet Besitzer von Konstanti¬
nopel zu werden und die unbedingte Hegemo¬
nie auf dem Balkan zu gewinnen . Den Bos¬
porus und die Dardanellen will es dann in¬
ternationalisieren.  Wie diese Jn-

ternationalität beschaffen ist, ist klar , wenn
man daran denkt, daß dann auf der
einen Seite die Russen in Konstanti¬
nopel und auf der anderen die Engländer auf
den den Dardanellen vorgelagerten Inseln
sitzen. Bulgarien und Rumänien müsien ja
ihren Vorteil am besten im Auge zu behalten
wissen, und der neue bulgarische Botschafter
in Berlin , Herr Rizow wird , so schließt Theo¬
dor Wolfs seinen Artikel , „beurteilen können
was eine festere Bürgschaft bietet : die selbst¬
sichere Kraft , die er hier (in Deutschland) um
sich steht, oder das vov Sonnino und Delcaffö
geredete „gemünzte Gold"."

Blonde blieb still nach seiner Art . Sah
Frauchen an mit großen, träumenden Augen.
Und Frauchen , das dumme, kleineDing , konnte
dann diese Augen nicht mehr vergessen.

Nachts, als sie schon längst in ihre Kiffen
sich schmiegte, da klopfte immer noch ihr Herz
wie rasend, sie konnte nicht schlafen, die Un¬
ruhe jagte durch ihre Adern . Sie schlüpfte
aus dem Bett und setzte sich ans Fenster , das
weit offen stand. Die Nacht war sehr warm,
die Sterne blitzten, und in der Ferne klang
Gesang.

Frauchen legte beide Hände fest, ganz fest
auf ihr Herz, lehnte das Köpfchen weit zu¬
rück und sah zu dem klaren , ruhigen , gestirn¬
ten Himmel auf . Es ging ein alter Spruch
durch ihren Sinn : Sterne ferne , Gott ist nah!
Ganz from m war ihr zu Mute , und sie wurde
nach und nach ruhiger.

„Muttchen da oben !" sage sie leise — „was
ist mit mir ? Das dumme Herzklopfen! Aber
es war ja auch kein schlechter Schrecken, wie die
Beiden so vor der Türe standen und plötzlich
zum Abendbrot eingeladen waren . Im letzten
Vierteljahrsmonat , wo das Geld so knapp ist!
Und nachher dieAbhetzerei ! Da kannEiner gut
Herzklopfen kriegen, Muttchen , nicht wahr ?"

Za aber was war das ? Was für Augen
guckten da aus dem Dunkel herein ? So treue,
blaue , reine Augen?

Pöh ! murmelte Frauchen und verzog die
Lippen . Wunderlich war das , sie zitterten so
eigentümlich. Und da kam es feucht und heiß
aus ihren Augen getropft und rieselte über
ihre kühlen, frischen Wangen . Ach über den
erquickenden, milden , linden , fruchtbaren
Frühlingsregen ! Da werden Knospen zu
Blüten --

„Muttchen —" seufzte die Kleine — „ach
Gott , heute abend habe ich einen Knacks ge¬
kriegt. Kaum sollte man 's für möglich halten
— aber ich habe tüchtig was weg. Fritz Jrme-

Die Kriegsinvaliden wurden am Bahnhofe
von Mitgliedern des deufchen Konsulats und
des Genfer Roten Kreuzes bestens empfangen
und gestärkt. Rach einftündigem Aufenthalt
fuhr der Zug nach Konstanz weiter . Der erste
Transport kriegsinvakider Franzosen aus
Deutschland trifft hier am Montag früh ein.

Konstanz. 12. Juli . (W . T. B . Richtaml .)
Der erste Zug mit 257 schwerverwundeten
Deutschen, darunter neunOffizieren ,lief heute
Vormittag 8% Uhr fahrplanmäßig im hie¬
sigen Bahnhof unter den Hochrufen eines nach
Tausenden zählenden Publikums ein, die Mu¬
sik spielte die Nationalhymne ; die Verwun¬
deten erklärten daß die Behandlung in Frank¬
reich durchschnittlich anständig war.

Konstanz, 12. Juli . (W . T . B. Nichtamtl .)
Zum Empfang der kriegsuntauglichen und
schwer verwundeten Deutschen sind Prinz Max
von Baden , der Minister des Innern Freiherr
v. Bodman und vom Stellvertretenden Gene¬
ralkommando General v. Manteuffel hier ein¬
getroffen.

Konstanz, 12. Juli . (W . T . Nichtamtl .)
Die Kaiserin richtete an die Austauschkom-
miffion in Konstanz folgendes Telegramm:
Neues Palais , 11. Juli . Den tapferen Krie¬
gern, die heute zum ersten Male wieder
deutsche Erde betreten , die sie mit ihrem Blute
verteidigt haben , sende ich dankbaren Will¬
kommengruß. Die Heimat wird sie und ihre
Verdienste nicht vergeffen. Auguste Biktoria.
Schwierigkeiten im englischen

Kabinett?
Berlin , 13. Juli . Ueber Differenzen im

englischen Kabinett geht der „Boff. Ztg ." ein
Drahtbericht aus London indirekt zu, in dem
es heißt, daß ein Jntriguenfpiel gegen Lloyd
George gespielt würde , und daß am Sonntag
eine sehr bedeutende Kabinettsfitzung ohne
LloydGeorgen stattgefunden habe, der nach
Wales gereist war . Das Kabinett müffe nur
wahrscheinlich doch wählen zwischen Lloyd Ge-
o ge und dem Eeneralfeldzeugmeister Donop,
dem Dalziel im Parlament die Schuld an dem

Munitionsmangel zugeschoben habe.

Derwundeten -Austausch.
Genf. 12. Juli . (W. T . B . Nichtamtl .) Am

Sonntag Abend kam der erste Transport deut¬
scher Kriegsinvaliden aus Lyon in Genf an.

Eine Abwesenheitssteuer
für Polen.

Berlin , 12. Juli . (W . T. B . Nichtamtl .)
Auf Grund einer Verordnung des Oberbe¬

fehlshabers Ost haben alle Einwohner Polens,
die ihren Wohnsitz in dem der deutschen Zi¬
vilverwaltung unterstellten Gebiet von Polen
links der Weichsel verlaffen haben , in die
Heimat zurückzukehren, sofern sie nicht in
Deutschland oder einem verbündeten Staate

in einem Arbeits - oder Dienstverhältnis
stehen. Die Nichtbefolgung der Aufforde¬
rung zieht Abwesenheitssteuer nach sich, die
für den Zuwiderhandelnden auf 5 bis 15 Mark
vom Hundert seines Vermögens festgesetzt ist.
Der Chef der Zivilverwaltung setzte als Frist
für die Rückkehr den 1. August 1915 fest.

Oesterreichlscher Tagesbericht.
Wien, 12. Juli . (W. T . B . Nichtamtl .)

Amtlich wird verlautbart , 12. Juli 1915, mit¬
tags:

Ruffischer Kriegsschauplatz:
Am Bug nordwestlich Busk haben unsere

Truppen bei Derewlany einen ruffischen Stütz¬
punkt genommen.

’ der ganzen sonstigen Front im Rord-
ojten >uuden auch gestern keine Kämpfe statt.
Die Situation ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der Lstenländi scheu Front versuchten

die Italiener wieder einige Angriffe , die wie
immer abgewiesen wurden , so beiVermegliano,
Redipuglia und an mehreren Punkten südlich
des Krngipfels.

Im Kärntner Grenzgebiet dauern die Ge¬
schützkämpfe fort . Auch gegen unsereStellungen
auf den Erenzbergen nordöstlich des Kreuz-
berg-Sattels und gegen einzelne Tiroler
Werke richtete sich feindliches Artilleriefeuer.
NeuerlicheAngriffe des Gegners auf den Coldi
Lama scheiterten gleich allen frühren.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In letzter Zeit entwickelten die Alontene-

griner an der herzogewinischen Grenze eine
lebhaftere , jedoch ganz erfolglose Tätigkeit . So
griffen unlängst wieder zirka zwei montene¬
grinische Bataillone unsere Grenzstellungen

ling aus Baden , Fritz Jrmeling — Friedrich
Jrmeling - "

Sie kroch zurück ins Bett und huschelte sich
ein - flüsterte den Namen und weinte sich
leise in den Schlaf.

8.

Tolle Dinge treibt der Juni . Die ganze
Welt dreht er herum , macht alte Leute wieder
jung und läßt die Jungen reif werden über
Nacht.

Was soll denn so ein armer , einspänniger
Mensch beginnen in einer Zeit , wo alles blüht
und glüht — und zu einander strebt und stch
vermählt?

Geh jetzt nur Einer da unten im Selltal
spazieren, so bin ich gespannt , wie er wieder
kommt!

Ganz vernünftig kann er gewesen sein, als
er das Städtchen hinter sich ließ . Aber dann,
da draußen am Fluß und zwischen den Hecken
— unter den Hügeln am Waldrand , da macht
derJuni einenNarren aus ihm, das Herz über-
heitz von Sehnsucht nach Liebe wird er heim¬
kehren und nicht wiffen, wo er bleiben soll vor
innerlich inniglichem Lebens - und Schönheits¬
drang.

Am liebsten würde er laut jauchzen mögen
vor Lust oder noch lieber an sein Wesen sich
schmiegen, das empfindet wie er, untergehen
in diesem Wesen, sich auflösen - Dtter so er
ein Dichter wäre , würde ein wundervolles
Lied entstehen, das Lied , das viele sehnsuchts¬
voll fühlen , das Glücklichere küffen. der vor
allen Begnadete , der Dicher würde es singen.

Ja , und gerade dort unten am Sell da war
der Juni wte nirgends sonst. Das Flüßchen
und der Sonnenschein waren schon zwei, dte sich
liebten nud küßten. Und über den Wiesen
am Ufer was für ein Liebesgetändel , Blute
bei Blüte . Die zarten Schmetterlinge , dre
plumpen , brummenden Hummelchen, hei wie

spielten sie, haschten sie, kosten sie. Blaue
Gloßenblümchen nickten und winkten sich zu
und die weißen Sterne der Margareten blick¬
ten verliebt einander an . Aber in den Hecken
erst! Herz, mein Herz ! — Gehe vorüber und
sieh nicht hin , — was all das Gezwitscher,
Gezirp und Eeflöte bedeutet . Sieh nicht hin,
am Ende würdest Du blind!

Die Vögelchen, so zarte , weiche, winzige
Geschöpfchen, die haben so viel Leidenschaft, so
feurige kleine Herzen, so unendlich reicheLiebe,
daß sie aus ihnen heraus klingen muß in sü¬
ßen Gesängen. Ja , da haben wir gleich Dich¬
ter — Dichter der Liebe und Sommerlust.

Weiter droben , wo das Flüßchen noch
jünger ist und durchsichtig klar durch sein stei¬
niges Bett schlüpft, da huschen Forellen , ver¬
stecken sich, suchen sich — spielen im kristall¬
hellen Waffer. Da grünen hohe Fairen am
Ufer und gleich blauen , lieben Aeugelchen
blicken Vergißmeinnicht auf , der Wald , der an
den Hügeln herab bis dicht an den lustigen
Sell sich schiebt, duftet wunderbar.

Und hier liegt Einer im Abendschein, das
spielerische Flüßchen sich zu Füßen , und über
feinem Haupt geheimnisvoll flüsternde Bu¬
chenkronen, die üppig im Laube stehen.

's ist Einer , den der Juni gepackt hat . Sehr
vernünftig war er am Nachmittag ausgezogen
mit lauter streng wiffenfchaftlichen Gedanken
und Absichten. Ein Pflänzchen wollte er
suchen, das in dieser Zeit in einigen wenigen
Büten an ganz bestimmten Stellen im Sell¬
tal zu finden ist. Und da kam er nun in diesen
tollen, glühheißen Juni hinein , der ihm zur
Rechten das Flüßchen singen ließ und zur
Linken den grünen Wald . Der auf Hecken
und auf Wiesen ihn Hochzeitsfeste sehen ließ —
— ja , da sollen Einem wohl die wiffenjmaft-
lichen Gedanken vergehen . Wenn alles singt
und liebt in der Runde . -

(Fortsetzung folgt.)
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östlich Avtovac nach längerer Beschießung

durch schwere Artillerie an . Sie wurden ab¬
gewiesen . Einer unserer Flieger bewarf zu
dieser Zeit montenegrinffches Lager sehr er¬
folgreich mit Bomben . Weiler südlich stieß
ein Bataillon des Feindes über die Grenze
vor . Auch dieses wurde durch einen Gegen¬
angriff unserer Truppen auf montenegrini¬
sches Gebiet zrückgefchlagen. Oestlich Prebinje
versuchte der Feind nach den Mißerfolgen der
vorigen Woche vergebens , durch schweres Ar¬
tilleriefeuer eine Wirkung zu erzielen.
Der Etellvertr . des Chefs des Eeneralftabs

v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Die gescheiterten russische« und italienischen
Offensiven.

Berlin , 13. Juli . An der galizisch-polnischen
Front herrscht relativ Ruhe . Die Pause er¬
möglicht es auch, wie dem „Berliner Tagebl ."
aus dem k. k. Kriegspressequartier gemeldet
wird , den österreichisch-ungarischen und deut-
schenTruppen sich von den naturgem . beträcht¬
lichen Strapatzen der in fortwährenden hef¬
tigen Kämpfen verbrachten letzten Wochen zur
erholen.

Berlin , 13. Juli . Dem „Berl . Lokalanz ."
wird über die Kämpfe südlich Lublin berichtet,
daß der Versuch einer rusiischen Offensive bei
Lublin völlig zum Stehen gebracht und wieder
zur Defensive geworden ist. Die Rusien weichen
auf dem von ihnen eroberten Gelände , desien
sie sich in einer Breite von vier Kilometer be¬
mächtigten , wieder zurück. — Am Jsonzo ver¬
suchten, wie weiteHin der „Verl . Lokalanz.
meldet , kombinierte , aus Alpini , Bersaglierie
und Infanterie geblidete Heereskämpfer , an
verschiedenen Stellen Angriffe , wurden aber
überall zurückgeschlagen.

betreffendenKommandanten von der britischen
. " 'rung aufgeklärt werden und rurunftig
größere Aufmerksamkeit zeigten.

Der Seekrieg.
Die Antwort an Amerika.

London . 12. Juli . (W . T . B . Richtamtl .)
Das Reutersche Bureau meldet aus Newyork:
Die ganze amerikanische Presse , ausgenommen
einige deutsche Blätter , verurteilt die deutsche
Antwort auf die amerikanische Note in stärk¬
sten Ausdrücken als ein unverschämtes Aus¬
weichen vor den amerikanischen Forderungen.
Viele Blätter nehmen an, daß die Vereinig¬
ten Staaten jetzt die diplomatischen Bezie¬
hungen abbrechen und denAlliierten die mora¬
lische Unterstützung gewähren würden.

(Das ist selbstverständlich die übliche Art,
wie Reuter  seine Meldungen gibt . Man
sieht daran immer wieder , zu welchen Mit¬
teln unsere Feinde greifen müssen, die Hoff
nungen auf neue Hilfe im Volke wach zu hal
len , um es unter der Last der Ereignisie auf
den Kriegsschauplätzen , die trotz aller Schön¬
färberei nicht aus der Welt geschafft werden
können , nicht zusammenbrechen zu lasten . Wir
hatten gestern Gelegenheit , den Brief eines
Deutsch-Amerikaners zu lsen , der schreibt, das;
die Stimmung ds amerikanischen Volkes bei
weitem anders ist wie sie die Auslands - und
ein Teil der amerikanischen Preste mit vielem
Geschrei und ungeheuren Aufbauschungen

schildert. — Aus den Darstellungen des Reu-
terschen Bureaus gewinnt man immer mehr
den Eindruck, daß die Alliierten endlich ein-
sehen, daß sie durch ihre eigene Macht nie¬
mals siegen können, und es ist merkwürdig,
daß sie sich nicht schämen, ihre Schwäche ein¬
zugestehen . D . R .)

Unsere U-Boote.
Grimsby . 12. Juli . (W . T. B . Richtamtl .)

Reuter . Der Fischdampfer „Fleetwood " lief
hier ein ; er neigte sich stark zur Seite . Das
Schiff war ohne vorhergehende Warnung in
der Nordsee von einem deutschen Unterseeboot
beschosten worden . Ein Mann ist tot , drei
sind verwundet.

London , 12. Juli . (W . T. B . Richtamtl .)
Die Besatzung des Fischdampfers „Syriam"
ist in Grimsby angekommen . Der „Syrien"
war am Sonntag Morgen von einem deutschen
Unterseeboot angegriffen worden . Die Be¬
satzung rettete sich unter dem Geschützfeuer des
Unterseeboots.

Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe_
timen Künstlerspiele " mit , der erste Bonvi

Dom Balkan.
Genadiew verhaftet.

Berlin , 13. Juli . Aus Sofia erfährt , wie
verschiedenen Morgenblättern berichtet wird,
der „Secolo ", daß der ehemalige Minister Ge-
nadrew auf Veranlastung des dortigen Kriegs¬
gerichts verhaftet wurde , weil er dem Urheber
des Königsattentates im Kasino , der mit drei
Komplizen zum Tode verurteil : worden ist,
10 000 Francs geliehen und zu ihm auch sonst
Beziehungen unterhalten habe.

Die türkisch-bulgarischen Verhandlungen.
Köln . 12. Juli . (W . T . B . Richtamtl .) Die

„Kölnische Zeitung " meldet aus Sofia vom
10. Juli : Die Türkei ist im Grundsatz zu
Abtretungen im Interesse der Nachbarschaft
bereit . Den einzigen Streitpunkt bildet die
Umgrenzung der Gebiete von Adrianopel,
das der Türkei verbleibt . Die Türkei wünscht
den südlichen Vorort Karagatsch mit Bahn¬
hof in das Gebiet von Adrianopel einzu¬
beziehen , was Bulgarien wegen der dadurch
bewirkten Unterbrechung der geraden Bahn¬
verbindung nach Bulgarien unerwünscht ist.

Griechenland.
Mailand , 12. Juli . (W . T . B . Richtamtl .)

„Popolo d'Jtalia " meldet aus Rom : Nach
Nachrichten aus Griechenland haben griechische
Truppen im Epirus 14 Dörfer südlich des
Sees von Ochrida besetzt.

vant des Alberttheater in Dresden Otto
Ottbert,  Trude Koenen vom Leffingihea-
ter in Berlin und Artur Beder vom Lust¬
spielhaus Berlin . Zur Aufführung kommt:
„Die große Leidenschaft " Lustspiel in 3
Akten von Raoul Auernheimer . Das En¬
semble gastierte bis jetzt mit größten Erfolgen
in Bremen , Stettin , Lübeck , Kiel , Hannover.
Magdeburg , Weimar usw . und wurde überall
vom Publikum und Presse glänzend ge-
würdigt.

* Aus dem Fenster gestürzt . Aus dem
2 Stock des Hauses Louisenstraße Nr. 67
stürzte gestern mittag das 7jährige Mädchen
eines dort wohnenden , z. Z. im Felde stehen¬
den Arbeiters durch das Fenster auf dre
Straße . Das bedauernswerte Kind erlitt
einen Schädelbruch und mußte ins Allge¬
meine Krankenhau ? verbracht werden.

13 . Juli  ig,,
pro Pfund Schlachtgewicht . Deshalb des § 211 er

Sirir uns heute auch nicht länger mit ir! " "„Der
! abgeben . „Billiges ^ Kalbleisch aber ij) des Ar

.na los, und d

15 ?! Grenze gebrach

{ Sicht , denn diese fielen heute um 20 Pf^ , de
i Pfund Schlachtgewicht . _ Geringe ^ Personen

rrd gute Saugkälber ließen um 7-
nach gegen die Vorwoche . Einen in 8
mit der zweiten Qualität gegen die Vors, ^ -ilung von 2
läßt sich nicht machen, da diese nicht noh her in Berü
war , dagegen ist es ein Unterschied vom1 " "
13 Pfg . gegen die Preise der amtlicĥ ,
tierung vom 28. Juli . Auch Kühe macĥ j
heute Spaß und gehen teilweise herab, i, |
2. Qualität halten die alten Preise , wenig,
entwickelte Färsen stürzen sich um 4- ' *

Lokales.

Regen!
Wer im April und Mai durch Gottes

freie Natur wandert «, wer in diesen Tagen
Feld und Wiese durchschritt, den ergriff
Staunen und Bewunderung ob der üppigen
Pracht der Natur und ihres herrlichen
Blütengewandes . Und dann kamen die
schönen, sonnigen Martage , während deren
es niemand mehr zu Hause litt , an denen
alles hinauseilte ins Gebirge , in unseren
herrlichen Taunus . Und wieder hatte man
Gelegenheit , den herrlichen Stand alles
Wachstums draußen bewundern zu können,
und man versprach sich ein außergewöhnlich
ertragreiches Jahr , ertragreicher als seit
Jahrzenten . Aber der Wettergott schien es
zu gut zu meinen . Es kamen die Tage , in
denen der ersehnte Regen ausblieb . Wochen
vergingen . Die Sonne hatte der Erde schon
jede Feuchtigkeit entzogen . Das Gras ließ
traurig seinen Kopf hängen , die zweite Heu¬
ernte blieb aus . Der Hafer blieb klein , die
Hoffnungen der Menschen schienen getäuscht.
Doch der Himmel hatte ein Einsehen Die
vorletzte Nacht und der gestrige Tag brachten
uns den heißersehnten Regen . Die Schleusen
des Himmels öffneten sich, als ob er sein
Versäumnis der letzten Wochen nachholen
wollte , Mensch und Natur lebten wieder
auf . Wieder wanderte ich hinaus und ich
glaubte mitzufühlen , wie Baum und Halm
aufatmeten , wie sie sich erholten von ihrem
Erschlaffen , getränkt vom labenden Naß des
Himmels . Wieder konnte ich den herrlichen
Saatenstand bewundern , wieder staunen über
das goldene Kornfeld , desten Halme sich unter
der kostbaren Last ihrer Aehren zu Boden
neigen.

So wird das Kriegjahr 1915 ein Jahr
des Ertrags sein, ein Jahr , das uns eine
Ernte bringen wird , die alle Hoffnungen
Albions zu Nichte macht:

Deutschland zum Schutz,
Seinen Feinden zum Trutz.

A . Hz.

London . 12. Juli . (W . T. B . Richtamtl .)
Meldung des Reut . Bur . Die amerikanische
Bark „Normandy " landete in Liverpool 14
Mann der Besatzung der rustischen Bark „Leo"
die von einem deutschen Unterseeboot an der
Küste von Pembrokeshire torpediert wurde.

Ein Einspruch Norwegens.
Kristiania , 12. Juli . (W . T . B . Richtamtl .)

Der Dampfer „Markland " aus Bergen wurde
am 30. Juni nach einer Meldung des Ritzau-
schen Bureaus von einem englischen Kreuzer
af norwegischem Gebiet bei Kya angehalten.
Der Kreuzer forderte d/n Dampfer auf . anzu¬
halten und feuerte einen blinden Schuß ab.
Die norwegische Regierung hat ihre Gesandt¬
schaft in London ersucht, bei der britischen
Regierung hiergegen Einspruch zu erheben

und auszuführen , daß die norwegische Regie¬
rung selbstverständlich nicht im geringsten
Maße den Gedanken hegt , daß das Auftreten

des britischen Schiffskommandanten durch
die Geringschätzung der norwegischen Neutra¬
lität begründet worden sei. Wiederholte Fälle
würden es- aber notwendig machen, daß die

* Die hiesige Zugendwehr -Kompanie hält
am 1. August das Fest ihrer Fahnen
weihe  ab . zu dem sie folgendes Programm
aufgestellt hat : Samstag , den 31 . Juli 1915,
9 >° abends : israelitischer Gottesdienst . Sonn¬
tag , den 1. August 1915 , 9 '° vorm . : kathol.
Gottesdienst , 9" vorm . : evangelischer Gottes,
dienst , ll 15 vorm . : Antreten der Kompanie
an der Erlöserkirche und Abmarsch nach dem
Kurgarten zur Festlichkeit , 11»° vorm , ab:
Fahnennagelung durch die Fahnenpaten,
alsdann Weiherede . Uebergabe der Fahne
an die Kompanie , Parade und Parademarsch
im Kurgarten . Anschließend daran wird
die Musik einige patriotische Lieder spielen.
12 ' ° nachmittags : Umzug durch die Stadt.
4»» nachmittags : Turnerische Vorführungen
und Jugendspiele im Hirschgarten . (Bei
regnerischem Wetter fallen diese Vorführ
ungen aus .)3

Kurhaustheater Das Theaterbüro
schreibt uns : Am Samstag , den 17 . Juli
bereitet die Direktion des Kurhaustheaters
den Theaterfreunden einen , allem Anschein
nach, erlesenen Genuß durch ein Gesamtgast-
spiel auswärtiger Künstler von hervorragen
dem Ruf und ausgezeichnet bewährtem Zu
fammenspiel . Diese „Intimen Künstlerspiele"
stehen unter der Leitung von Käte Bast6
Neben dieser hervorragenden Wiener Künst¬
lerin wirken bei der Aufführung der „In

* Ent abgelaufen . Heute mittag scheute
das in der Louisenstraße Ecke Audenstraße
stehende Pferd des Viehhändlers Weber aus
Rod a . d. Weil vor der vorbeifahrenden
Elektrischen und raste samt
fort , die Louisenstraße hinauf . Wohl durch
einen glücklichen Zufall löste sich das Pferd
aus seinem Gespann , sodaß der Wagen un¬
terwegs stehen blieb , während das Trer tm
stärksten Galopp davoneilte . Es konnte erst
bei der Wirtschaft „Zur neuen Welt « ange¬
halten werden . Glücklicherweffe kamen
Menschen nicht zu Schaden , auch das Trer
ist nicht verletzt , dagegen wurde die Hof.
apotheke durch den Anprall des Gefährtes
und der Wagen beschädigt.

* Polizeibericht . Eefu  n d e n : 1 Trau¬
ring , 1 Hundepeitsche , 1 Fünfmarkschmn , 1
Geldbörse mit Inhalt . 1 Zwicker nnt Scheide,
1 Perlentasche . 1 Reitsporn . 1 Damenuhr.
Verloren:  1 loser Brillant , 1 goldene
Damenuhr . 1 silberne Handtasche. i Straßen-
bahn . Abonnements -Karte , 1 Geldbörse nnt
Inhalt . 1 Brosche (hellblauer Stein ), eine
graue Düte mit ca . 17 M Inhalt , 1 Lold.
Zwicker, 1 kleine Brillantbrosche , 1 Paar
schwarze Damenhandschuhe , 1 gold . Vorsteck¬
nadel , 1 gold . Rosette mit Perle.

* Obst - und Gartenbau Der Not der

Zeit gehorchend und der Allgemeinheit die-
nend schickte der Obst- und Gartenbau -Verein
Kirdorf einen Vertreter nach Eeisenheun
um dem dort stattfindenden Kursus für Ga
müseverwertung beizuwohnen und seine Er
fahrungen den weiteren Kreisen zugangig
zu machen . In einer öffentlichen Versamm¬
lung , welche de . Obst - und Eartenbau -Vere,n
Kirdorf am Sonntag den 4., nachmittags
i / 4 Uhr abhielt , erläuterte und erklärte
der Vertreter , Herr S chm i t te r, seine Er¬
fahrungen , welche er in dem Kursus beob¬
achtet und gemacht hatte . Besonders über
das Dörren und Trocknen des Gemüses und
Obstes als billigstes Konseroierungsmittel
sprach er sich eingehend aus und empfahl
diese Methode sehr. Auch sonstiges Neues
und Praktisches über die Konservierung teilte
er mit . An der öffentlichen Aussprache be¬
teiligten sich viele Damen , besonders über
ihre gemachten Erfahrungen und manche An¬
regung wurde neu gegeben , so daß der Zweck
der Versammlung voll erreicht wurde . Die
Versammlung welche sehr gut . be,onders von
Damen , besucht war , wurde V*7 Uhr vom
Vorsitzenden Herrn Karl M a a s mit Dankes¬
worten für den guten Besuch und die lehr,
reichen Ausführungen geschloffen.

* Zuckerbeschaffung. Der Kreiskommunal-
Verband hat durch die Zentral -Einkaulsge-
sellschaft eine größere Menge Zucker beschafft,
welche durch die Firma Iakob Hirsch
Sohn  hier an die Kleinhändler abgegeben
wird Der Preis im Kleinverkauf darf
höchstens 30 Pfg für das Pfund betragen.

* Teures Brot . Auf dem Rathaus zu
Bierstadt wurden am Samstag nachmittag
zwanzig beschlagnahmte Brote öffentlich ver¬
steigert Der Brotpreis betragt in Bierstadt
76 Pfg . per Laib . Die einzeln ausgebotenen
Brote wurden indeffen durchweg durch Mi-
glieder von Arbeiterfamilien gekauft im
Preise von 80 Pfg . bis 1.10 °Ä.

F. C. Vom Frankfurter Viehmarkt . Wie
m erwarten war , kam auf den gestrigen Vieh¬
markt ein bedeutender Austrieb . Die große
Spannung , welche augenblicklich wieder mal
zwischen Händlern und Metzgern heischt,
scheint keinen Einfluß auf den heutigen Markt
ochabt zu haben . Die Metzger schieben den
Händlern die ständig steigenden Viehpreise zu
,-nd die weisen dies entschieden zuruck. Dies
fi-hrte auch zu mancherlei Reibungen , zumal
e'ne Anzahl Küh- und Rinderhändler und
Kommissionäre — ungeachtete ihre Vertrages
mit dem Verein Mitteldeutscher Viehhändler
— sich mit der Viehmarktsbank bereits in
Verbindung gesetzt haben , wegenErhöhung der
seitherigen Rückvergütung . Zur Erledigung
dieser Frage wird nächstens eine Versamm¬
lung abgehalten werden . Die Behauptung der
Händler , daß die Zeitungen nur immer für
steigende Preise ihre Notizen widmen , wollen
wir heute widerlegen und von sinkenden
Preisen berichten . Nur Schweine werden uns
heute bei unserm guten Willen etwas Schwei¬
nerei machen, denn diese stiegen um 2—5 Pfg.

einerseits die
,elt hat. ste v

Boraussetzu
andererseits

Zungen den
— - - V- ' -' T „ , , . » S iMaeinäß angepa
herab , ältere ausgemästete Kühe nur 1 M -ntgegengeha!
und gering gemästete Kühe um 5 Pfg , betreffend !
hielten vorwöchtentlicheHphe u.Bullen 1. gSL aus der
lität 2—3 und 2. Qualität 5 Pfg . l914Ber
Bei Schweinen , die wieder in die - .»-i— *
gangen , war das Geschäft lebhaft , d
bei Kälbern , die uns denGefallen taten i
20 Pfg . zurück gingen , war nur gedrückte?
schüft. Bei Rindern , trotz des größere,"
triebs von 623 Stück war nur in guter
flottes , bei geringen langsames Geschäft

* Entweichen von Kriegsgeia
Tausende von Kriegsgefangenen aus
Gefangenenlagern des Korpsbezirks find
Arbeiter in der Landwirtschaft und i„
Industrie auf rund 1000 Arbeitsstelle,,
schäftigt.

Die Beschäftigung der Kriegsgefa»
an so vielen verschiedenen Stellen hat
gemäß ihre Bewachung erschwert,
trotzdem verhältnismäßig wenig Enti
ungen Vorkommen und in den meisten
die Entwichenen sehr bald wieder er
sind, so ist dies zum größten Teil „e
nen " Sicherheilsbeamten und „einzj
Privatpersonen zu verdanken.

Es kann hier aber noch viel m»
schehen.

Nicht nur einzelne Leute , sondm
Allgemeinheit , jeder an seiner Stelle,
auf fragwüroige , wandernde Personen
und dafür sorgen , daß sie festgem
werden , wenn sie sich nicht zweifelsfrei
weisen können.

Wenn alle Landbewohner auf ei
oder in kleinen Trupps wandernde Pch
achten und sie zur Anzeige bringen «T
ist a„zunehmen , daß das völlige Enck
entwichener Kriegsgefangener , die unt^
ständen auch eine Gefährdung für >
Ernte , für einsam liegende Gehöfte
deren Bewohner bilden können , zurlli
lichkeit wird.

Voraussichtliche Witterung
Mittwoch , 14 . Juli.

Ziemlich heiter , trocken, wärM
liche Winde.

Briefkasten der Schriftle
Wehrmann A . D . Reg . 87 . Wir
ihrer Meinung und haben ihren
Abschrift ohne Unterschrift an zul
Stelle weitergegeben.
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Leistungen der Kranken¬

ficherung. -
Von Rechtsanwalt D r. W i esenth «̂

Bad Homburg.
Der 8 214 der RVO . enthält u. a. W

Bestimmungen : „Scheiden Versicherte
Erwerbslosigkeit (—seil , aus der
kaffe —) aus , _ so verbleibt ihnen
spruch auf Regelleistungen der KaM,
der Versicherungsfall während der
losigkeit und binnen 3 Wochen nach de .
scheiden eintritt . . . Der Anspruch ftrfl
wenn der Erwerbslose sich im Ausl«
hält und dieSatzung nichts anderes oe.

Um die Auslegung dieser BeM
handelt es sich in folgendem Fau^ .
gemein interessierende Fragen entya -

Ein Reservist rückte am dritte» ^
machungstage zum Heere ein , W®
seine Stellung auf und wurde ber ,
krankenkasse abgemeldet . Am 22. A »
wurde er im Gefecht bei Bertrix 1
schwer verwundet . Da die Verwund .
halb drei Wochen nach dem Ausslhê '
der Kaffe eingetreten war , erhob f
Kasse Ansprüche auf Gewährung de
mäßigen Krankenhilfe.

Die Krankenkaffe lehnte ferne
mit Rücksicht auf ihre dem §
Bestimmung der Satzung ab- ^
rungsamt trat der Kaffe mrt
gründung bei : Das Ausscheiden ^
ten aus der Krankenkasse sei ^ '6
losigkeit erfolgt . Erwerbslosigken ^
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des Mangels komme es nicht an
sei auch derjenige erwerbslos , ^
tär eingezogen werde , da dre ^
Soldaten kein Arbeitsentgelt I - .j
terhin der Antragsteller sich3 ^ s.
tritts des Versicherungsfalles rm ^
gehalten habe , entfalle fern

Das Oberversicherungsamr .
Kaffe . Es trat zwar der Bor n >
rin bei , daß das Ausschei ^ r
stellers aus der Kaffe wegen
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I9lj u 161_ __
^ - ^ Urfolgt sei. führt aber im üb-
t®!; >■ ' Der Standpunkt der Kasse —

E % aUt des Aufenthalts im Auslande sei
Zf? und der Rechtsnachteil trete auch\ in£ fBei{onen ein, die zwangswer,e über

solchePE^ t - ŝ en - ist für die

„Taunurbote " Bad Homburg v. d. Höhe 13. Juli 1915

15 ^ n̂re aebracht worden seien - ist für die
®ien5ifff in Friedenszeiten .rrchtrg. Bei
^ lmg von Fällen der vorliegenden Art

in Berücksichtigung gezogen werden,
m’ii >Weits die RDO. den Kriegsfall nichtVS*1? Jot Re vielmehr ihre Bestimmungen

^Voraussetzung friedlicher Verhältnisse
1 Andererseits aber die gesetzlichen Ve-
■• Zt  den veränderten Verhältnissen
"2 angepatzt werden müssen. Wenn
Legengehalten wird, datz dies in dem

betreffend die Erhaltung von Anwart-
»n aus der Krankenversicherung, vom

IgllBerücksichtigung gefunden hätte,
dn Gesetzgeber den § 214 Abs. 3 ebenso
behandelt wissen wollen , wie er dres be-
L 8 313 Abs. 1 bestimmt hat. so darf

. autzeracht gelassen werden, datz es sich
L letzteren Gesetzesvorschrift lediglich um

Maßnahme handelt, die - wie aus der
.Innung des Gesetzes zu entnehmen ist —

Kriegsteilnehmer vor dem Der¬
ber Anwartschaften aus der

ikenversicherung als freiwillige Weiter-
berung usw. Mtzen sollte. Aus der

Aufnahme des 8 214 Abs. 3 in dieses Ee-
W deshalb nicht gefolgert werden-, datz
Gesetzgeber für diesen Fall eine VergÜn-

qleicher Art nicht habe schaffen wollen,
des Fehlens gesetzlicher Vorschriften

die Anwendung des 8 214 Abs. 3 auf
Teilnehmer, die während ihrer gesetz-
Dienstpflicht im Auslande erkranken,

edshalb nur eine dem Sinn dieser Vor-
,t entsprechende Auslegung Platz greifen,
sichist diese Vorschrift wohl allein durch
Schwimgkeit bedingt, welche die Kranken-
fitzung für die außerhalb Deutschlands
Waltenden mit sich bringt. Diese

igkeit ist aber bei denjenigen Kriegs-
die im Auslande verwundet wer-

zmeist nicht größer, als bei denjenigen,
ch ihre Verwundung im Inlands zu-

jedenfalls ist sie aber in beiden Fällen
Mein von den Begleitumständen abhängig,

nt hiernach betrachtet, eine unterschiedliche
tdlung der im In - oder Auslande Ber¬
iten nicht gerechtfertigt erscheint, dann

der eigentliche Zweck der Vorschrift hin-
"3. Was den Begriff des Aufenthalts im
lande anlangt, so ist das Oberversiche-

- ..gsrmt mit Frankenberg-Kommentar zur
AW. 6. 111d der Ansicht, datz dieser Be¬
rufs ähnlich wie der gewöhnliche Aufenthalt
m § lö des Unterstützungs-Wohnsttz-Gesetzes

legen sein wird , und datz ein vorüber-
s Derweilen im Auslande , bei dem die
halditzer Rückkehr aus den Begleitum-

ltanden erkennbar wird , nicht als Wegfall¬
grund anzchhen ist. Rach diesem Gesichts¬
punkte betrachte: , kann bei den Kriegsteil-

mein wohl von einem Aufenthalte im
lande in dem erwähnten Sinne nicht die
"Mn, denn ihr jeweiliger Aufenthaltsort

»egt dem ständigen Wechsel, sodatz ein
^eilnehmer je nach der Bestimmung der

'-Leitung an dem einen Tage im Inland,
«F äderen im Auslande oder umgekehrt

en mutz. Es wird deshalb auch der Lan-
'gehörigkeit des Ortes , in desien Bereich
^gbteilnehmer sich seine Verwundung

eine ausschlaggebende Bedeutung
Mn werden können. Vielmehr wird

Versicherten der Krankenkassen mit
auf die geschilderten Möglichkeiten

^Emätzer Auslegung des Willens des
?.8 ®ns  nicht von einem Aufenthalte im
7 e litt Sinne des 8 214 Abs. 3 die Rede

unen, wenn sie als Kriegsteilnehmer
Wischen Truppenverbandeangehören."

I ^pankenkasse hatte Revision an das
^ ugelegt— sie allerdings später wie¬

genommen— und unrichtige Anwen-
W 8 214 gerügt. Diese Bestimmung

ly :n Kriegszeiten genau so gehand-
' iw® 6*6®* werden wie in Friedens

^shalb könne auch bei Kriegsteil'
, § 5?.üels einer gesetzlichen Bestim-

«̂ Uligkeitsgründen keine Ausnahme
idi«

Demgegenüber hatte der Versicherte zur
Unterstützung der Entscheidung des Oberver-
sicherüngsamtes darauf hingewiesen : Wenn
der Standpunkt der Kaffe richtig wäre , so
müßte in dem Falle , datz das Gefecht auf der
deutsch-belgischen Grenze stattgefunden hätte,
für die Zu -' oder Aberkennung des Anspruchs
der Zufall entscheiden, ob die Verletzung dies¬
seits oder jenseits der Grenze erfolgt ist und
ob das eine oder andere festgestellt werden
könnte . Außerdem war dem RVA . die Frage
zur Entscheidung unterbreitet worden , ob die
Verletzung denn wirklich im Auslande , statt¬
gefunden hat oder ob die okkupierten Gebiete
Inland sind. Ein Land , in dem unter dem
Schutze der deutschen Waffen vom Deutschen
Reiche eine deutsche Zentral -Regierungsbe-

hörde eingesetzt ist und von deutschen Behörden
Gesetze und Verordnungen erlaffen werden,
ist jedenfalls insoweit Bestandteil des Deut¬
schen Reiches, als es sich um die Beurteilung

öffentlich-rechtlicher Rechtsverhältnisse zwi¬
schen inländischen Behörden und Inländern
(dazu noch Angehörigen des deutschen Heeres)
in Bezug auf dieses Gebiet handelt . Dann er¬
gibt sich auch zwanglos die Begründung der
richtigen Entscheidung des Oberversicherungs¬
amtes.

Gelten doch für andere Gebiete des öffent¬
lichen Rechts, z. B . für das Strafrecht , Han¬
delsschiffe auf offener See sowie Staats - und
Kriegsschiffe in fremden Cewäffern sogar in
Friedenszeiten als Inland.

In der neuesten Nummer des „Recht" vom
10. Mai 1915 vertritt der Staats - und Völker¬
rechtslehrer Geh. Rat Prof . Dr . Arndt , Char¬
lottenburg , ebenfalls den Standpunkt , datz die
von deuschen Truppen besetzten feindlichen Ge¬
biete in Bezug auf die Rechte der Versicherten
aus der RVO . als Inland , als wenigstens
zeitweiliger Bestandteil des Deutschen Reiches
zu gelten haben.

Es sei deshalb — mit Prof . Arndt — die
Hoffnung ausgesprochen, datz das RVA in
gleichartigen Fällen den Versicherten ihre An¬
sprüche so gewähren möge, als ob sie das
deutsche Inland nicht verlaffen hätten.

Unser Kaiser.
Jüngst kam der Kaiser zu der Front im

Westen,
Wo kurz zuvor ein heft 'ger Kampf entbrannt,
Voll Wehmut sah er viele seiner Besten, —
Viel Heldensöhne tot in Feindesland . —
Da kniet der Herrscher, tief erschüttert,

niecer,
Erhebt sein Herz zum Himmel im Gebet;
Ein frommer Schauer geht durch seine

Glieder —
Wodurch der Schmerz, die Trauer sich

verrät ! —
Nachdem der Kaiser sein Gebet beendet
Spricht er mit ernstgefaltetem Gesicht,
Indem den Blick er zu dem Himmel wendet:
„Allmächt'ger Gott ! Du weißt:

Ich wollt , es nicht !" —
Georg Lausberg.

die Tälesbahn sind der 50 Jahre alte Me¬
tallschleifer Karl Haman von Altenstadt und
sein kjähriges Töchterchen von einem Wagen
erfaßt und tot gefahren worden.

Erdbeben . Stuttgart,  12 . Juli . (WTB.
Nichtamtlich ) Die Erdbebenwarte Hohen¬
heim teilt mit:  Gestern Mittag wurde von
unseren Instrumenten ein mäßig starkes
Fernbeben ausgezeichnet. Die Herdentfer¬
nung beträgt 2300 Kilometer (wahrschein,
lich Kleinasien ). Die erste Vorläuferwelle
traf hier um 12 Uhr 37 Minuten 51 Se¬
kunden ein.

Vier Personen erstickt. Innsbruck , 12.
Juli . (Priv .-Telegr .) In Mayerhofen , Ziller¬
tal , erstickte bei der Räumung einer Jauche¬
grube der Sohn eines Bauern durch giftige
Ease . Das gleiche Schicksal ereilte drei an¬
dere zu Hilfe eilende Personen.

Literatur.
Das 31. Heft der Kriegszeitschrift „Der

Bölkerkrieg", Verlag von Julius Hoffmann,
Stuttgart , ist ausschlietzlich den Vorgängen
auf dem serbisch-montenegrinischen Kriegs¬
schauplatz gewidmet und stellt insofern einen
vollständig abgeschlossenenund fest umgrenzten
Zeitabschnitt dar , als mit der Wiederer-
orberung Belgrads durch die Serben auf
diesem Teil des Kriegschauplatzes für lange
Zeit ein absoluter Stillstand der militä¬
rischen Operationen eintrat . Reben den sach¬
lich behandelten Kriegsereigniffen bean¬
spruchen besonders die anschaulichen Schil¬
derungen der inneren Zustände des schwer
heimgesuchten Serbiens besonderes Interesse.
Auch diesem Heft ist eine gute Ueberfichts.
karte sowie zahlreiche Abbildungen beige-
geben, die eine ebenso wertvolle wie weiten
Kreisen willkommene Ergänzung des allge-
meinen Inhalts bedeuten . Der Preis des
Heftes beträgt 30 Pfennig.

4. Musikalische Täuschungen,
Potpourri Schreiner.

5. Die Schönen von Valencia,
Walzer Morena.

6. Chor der Friedensboten
Rienzi Wagner.

7. Mohnblumen Moret.
Abends 8 Uhr:

Leitung : Herr Kapellmeister Schulz.
1. Ouvertüre z . König StefanBeethoven.
2. Serenade Eine kleine

Nachtmusik
Präludium und Scherzo
(Instr . von Abert .)
Ouvertüre zu Puy Blas
Capriccio für Klarinette
und Harfe

(Herr Werner und Frau Pfeiffer .)
6. Ungarische Tänze Nr . 1

und 2 J . Brahms.
7. Wotans Abschied von Brün¬

hilde und Feuerzauber aus
dem Musikd. Die Walküre.

Tages -Neuigketten.
Ein grotzer Wald und Moorbrand.

Hoyerswerda,  12 . Juli . (WTB . Nicht¬
amtlich ) Ein am Mittwoch auf den Fluren
der Gemeinde Zeitzholz-Michalken und dem
Gelände des Klosters Morgenstern ausge¬
brochener grotzer Wald - und Moorbrand scheint
nunmehr nach harter Arbeit , an der sich
auch viel Militär (2000 Soldaten ) beteiligten,
zum Stehen gebracht zu sein. Um den Brand¬
herd, welcher sich auf etwa 6 Kilometer
Länge von 3—5 Kilometer Tiefe erstreckt,
sind bis zum Erundwaffer reichende Gräben
gezogen worden , so daß auch bei eintretendem
Winde ein Ueberspringen des Feuers auf
die Nachbargebiete ausgeschloffen sein dürfte.
Der gefährdete Waldbestand ist abgeholzt.
Der größte Teil dieses Terrains war , mit
einer Schonung von Nutzhölzern bewachsen.
Der Schaden dürste in die Millionen gehen,
da fast der gesamte klösterliche Forst ver¬
nichtet ist. Der angrenzende königliche
Hoyerswerdaer Forst erlitt nur geringen
Schaden.

Vater und Tochter tot gefahren . E e i s-
l in gen a . d. St ei g e, 12. Juli . (WTB.
Nichtamtlich ) Beim Stratzenübergang über

Veranstaltungen der Kurver¬
waltung.

Programm  für die Woche
vom 11. Juli bis 17 . Juli.

Täglich  Morgenmufik an den Quellen,
von 71/2—8V2 Uhr.

Dienstag : Konzerte der Kurkapelle von
4 —5l/2 und 8— 10 Uhr . Abendkonzert:
Operetten -Abend.

Mittwoch : Konzerte der Kurkapelle von
4—5Va und 8—10 Uhr . Abend 8 Uhr im
Eoldsaal Bunter Abend des K. Bayr . Hof¬
schauspielers Max Hofpauer . Ernstes und
Heiteres.

Donnerstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—5i/a und 8— 10 Uhr . Im Kurhaustheater :
Nachmittags von 4 bis abends 10 Uhr Licht¬
spielvorführungen . (Näheres siehe Plakate .)

Freitag : Konzerte der Kurkapelle von
4—51/3 und 8—10 Uhr . Abends : Jllumi.
Ngtion des Kurgartens , Leuchtfontäne.

Samstag : Konzerte oer Kurkapelle von
4—5x/s und 8— 10 Uhr . Im Kurhausthea¬
ter abends 8 Uhr : Einmaliges Gastspiel von
Käte Bastö vom K. K. Theater in Wienmit
ihrer Gesellschaft: „Die große Leidenschaft,
Lustspiel in 3 Akten.

W . A .Mozart.

J . 8 . Bach.
Mendelssohn.

F . Pönitz

Wagner.

Abends 8 Uhr im Goldsaal:
Bunter Abend

des K . Bayer . Hofschauspielers
Max Hofpauer . „Ernstes und Heiteres ."

Von 10— 12 Uhr Abends : Konzert im
blauen Saal des Kurhauses.

Vermischte politische Nachrichten
Der achte KaiserenKel.

Potsdam,  12 . Juli . (WTB . Nicht¬
amtlich.) Heute Nacht wurde die Gemahlin
des Prinzen Oskar , Gräfin Ina Marie von
Ruppin , von einem gesunden kräftigen Knaben
entbunden . Mutter und Kind befinden sich
wohl.

Sonntag , den 18 . Juli . Konzerte der
Kurkapelle mit Einlagen des Solotrompe¬
ters Paul Wippert von 4— 5’/2 und 8—10
Uhr . Leuchtfontäne -Scheinwerfer.

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch , den 14. Juli.

Morgens x/s8 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellmeister Brückner.
1. Choral : Gelobet seist du Jesu Christ
2. Türkischer Marsch Lange =Rey.
3 . Span. Lustspiel -Ouverture Keler -Bela.
4 . Fesche Geister , Walzer Strauss.
5. Arie deraMicaela aus der

Oper Carmen Bizet.
6. Potpourri aus der Optte.

Frühlings !uft Strauss -Reiterer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Deutschlands Stolz , Marsch Hüttenberger
2. Ouvertüre z Op. Indra Flotow.
3. Gebet a. d. Op. Der Frei¬

schütz (Instr . von Lux ) Weber.

Berlin.  12 . Juli . (Prio .-Tel .) Die „B.
Z. am Mittag " meldet aus Kleinitz (Nie.
derschlesien) : Hier starb auf dem Schlöffe
die Fürstin Marie Radziwill , geborene de
Castellane , die Witwe des 1904 verstorbenen
Fürsten Anton Radziwill , im Alter von 76
Jahren.

München,  12 . Juli . (WTB . Nichtamt¬
lich.) Wie die Korrespondenz Hoffmann er¬
fährt , ist der Erlaß des stellvertretenden
Generalkommandos des 1. bayerischen Armee,
korps, welcher sich mit Strafandrohungen
gegen den Lebensmittelwucher wendet , auch
von dem stellvertretenden Generalkommando
des 2. und 3. Bayerischen Armeekorps in
Würzburg und Nürnberg in vollem Umfange
übernommen worden . Hiernach ist diese wich¬
tige Angelegenheit nunmehr einheitlich für
ganz Bayern geregelt.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier,  13 . Juli.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein französischer Haudgranatenangriff bei

der Zuckerfabrik von Souchez wurde abgewie,
sen. Im Anschluß an den Sturm auf de«
Kirchhof wurde darüber hinaus unsere Stel¬
lung in einer Breite von 600 Meter « vorge¬
schoben und auch das au der Straße uach Arras
gelegene Cabaret rouge genommen . Die Zahl
der Gefangenen hat sich auf 3 Offiziere , 215
Mann erhöht. Verschiedene Ansätze zu feind¬
lichen Gegenangriffe « wurden unter Fee er
genommen, ihre Durchführung wurde dadurch
verhindert.

Zwischen Maas und Mosel entwickelte der
Feind lebhafte Artillerietätigkeit . Viermal
griff er im Laufe des Abends und der Rächt
unsere Stellungen im Priesterwalde an . Die
Angriffe brache« unter großen Verlusten vor
unseren Linien im Feuer zusammen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
und

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

»u vermieten:
^blierte Zimmer
'm I .Stock od. 2—3möbl
parterre, mit Küche, Bad,
^eftr . Licht und allem

^ ' (2316a
ckerdlnandsplatz 14.

möbl. Zimmer
een (1661a

9 I

2165a
Höhestratre 11  711

Mmölil. 3immcr
1 dem Kurhaus an
Bl iu  vermieten, ev. auch
° dz fragen in der Ge-

(1458a

Wohnung
I . Stock, 3 Zimmer und Küche zum
1. Oktober zu vermieten. Näheres

Ad. Fröhlich stein Nachf.
1720a) Lomsenstraße 81.

Eine Wohnung
im 2. St . 4 Zimmer nebst Küche rc.
zu oermieteu. [1279a
F . L. Lotz, Bad Homburgv.d.H.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. (1524a

Höhestraße 42 I.

Schöne
Mansardenwohnung

3—4 Zimmer bis 1. August zu
vermieten. (2616a

Saalburgstratze 56.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. (1624a

Meüaermeister Koster,
2 Mansardenwohnungen
per sofort zu vermieten. s1646a
Zu erftagen bei : Joseph Kern,

Louisenstr. 67. Große helle
Werkstätte

zu vermieten . ' (1388a
Elifadethenstr 14.

2 Zimmer mit Küche
und 1 Zimmer mit Küche nebst
allem entsprechenden Zubehör zu
vermieten. 2031a

Obergasse 18.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör in ruh. Lage, monat-
lich 24 Mark, auf sofort zu verni.
Näheres J . Fuld , Sensal (2062a Laden

zu vermieten 2366a
Louisenstraße 50.3 Zimmerwohnung

mit abgeschlossenem Vorplatz, Gas,
Wasser u. allem Zubehör per 1. Okt.
1915 zu vermieten. 2444a
Louis Sadtler , Höhestraße 44.

3 Zimmer
mit Küche, elektr. Licht zum 1.
August zu vermieten.
2490a ) Kirdorf

Stedterweg 36.

3 Zimmerwohnung
1. Stock zu vermieten.
2489a Soalburgstraße 24.

3 Zimmerwohnung
im Hinterbau (Aussicht nach der
Straße ) zum I . Oktob. zu vermieten.
2611a Thomasstraye 6.

Obergasse 12.

2 Zimmer,
Küche und Laden sofort zuver.
mieten Obergasfe 3 . 1836a

Elisabethenstraße 32
sind gute und einfach möblierte
Zimmer zu vermieten. (2376a

Kisseleffstraße.
Möbl . Dilla , 18 Räume 3stöckig,
ganz oder stockweise für die Kurzeit
sofort zu vermieten durch 2239a

I . Fuld , Sensal, Louisenstr.



Extra
billige

Reklame - Preise
2676) in

:en in weiss schwarz und farbig
weisse Blusen , Costümröcke u. Damenkragen,
waschbare Kleider u. Blusenstoffe , weiss u. farbig

Beachten Sie die billigen
Preise in den Schaufenstern

Diejenigen Landwirte, welche nachstehende künstliche Dünger« ,»»
Thomasmehl, Kainit, Kalidüngersalze. Amoniak- Snperphosphat.
Phosphate, Kalkstickstoff, Peru Guano Füllhornmarke, Knochen«,
und schwefelsaures Ammoniak, im Herbst dieses Jahres benöti«
können ihren Bedarf bis zum 17. ds. Mts. auf dem Rathause Z,^
Nr. 10 oder auf dem Bezrrksvorsteherbüro anmelden. Daselbst sticht
die Preise für diese Düngermittel zu erfahren.

Wir empfehlen einem jeden , feinen Bedarf schon jetzt un,
mttzuteilen , da im Herbst der Bedarf voraussichtlich sehr groß
wird und außerdem die Preise steigen werden.

Bad Homburgv. d. H , den 12. Juli 1915. f
Der Magistrat.

verTaun

*»"%; 1

Kurhaustheater Bad Homburg.
Direktion: Hermann Steingoetter.

Kaufhaus Louis Stern
Samstag , den 17. Juli 1915, abends8 Uhr-

Einmaliges Gastspiel von
Kate Baste

vom priv . Theater in der Josefstadt in Wien
mit ihrer Gesellschaft

„Intime Künstlerspiele'

Elektrisches Licht

„innmc

Die grosse Leidenscht
Lustspiel in 3 Akten von Raoul- Auernheimer. I

ein Jahr kostenlos!
wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abnehmern des hie¬
sigen Ortsberinges geliefert , die während der Dauer des Krieges neu
Beleuchtungsanlagen einrichten lassen . Den Abnehmern soll dadurc
möglicht werden, die Kosten der Neueinrichtung mit dem für die Beleuch¬
tung ersparten Oelde zu bezahlen und sich hierdurch vom ^ troleurn
unabhängig zu machen. Trägt derHausbesitzer die Kosten für die Beleuch¬
tungsanlagen , so geniesst dieser die Vergünstigung der einjährigen kos¬
tenlosen Stromlieferung. k

Personeni
Vinzenz Arnberg, Fabrikant Otto Ottbert vom Aiberttheaterin'

lÄ ' bmn Nichte Trude Könen von den Kammerspielenin

Eduard Brenner, "Mtchef d̂er Firma „Araber nnd Brenner' « bclfj
vom kleinen Theater ln Berlin . j|

Der 1. Akt spielt in der Villa Arnberg in Wien , der 2. und 3. auf bau
Pause nach dem 1. und 2. Akt. ■

Preise der Plätze wie gewöhnlich.
Militär Ermäßigung.

Vorverkauf aus dem Kurbüro.

Kaffen-Oeffnung71/* Uhr. — Anfang8 Uhr. — Ende nach 101

1387)
Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten Stelle erteilt.

Elektrizitätswerk
Höhestrasse 40. 1866)

Himheer Syrup
gar . rein per Pfd . 75^
per H Flasche Mk 1.50
per 1,g Flasche 85 Ffg.

v. gebrauchten Möbeln , alten
gahngebissen u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau.
Schulstraße 11. (1098

Citronen-Most
ans frischen Früchten ge¬
presster , mit Zucker vei-
kochter , reiner (Zitronen¬
saft, mit Wasser ver¬
mischt , hat man sofort
eine Limonade per Pfd.

IMIk. 1. 00

per %Fl . Mk . 1. 00

Homburger Kaufhaus
für Lebensmittel

Nachhilfe
in allen Realfächern erteilt

H. Thielecke. (2559
Elisabethenstraße 17. I.

Drei Zimmer-
Wohnung

schön gelegen, mit Zubehör, Bade¬
zimmer und Zentralheizung zum
1. Oktober an ruhige Mieter billig
zu vermieten. Anfragenu. S . 2684
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.-
Für Mädchen unter 14 JahreM —75
Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis - Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bri
Karten zu 10 Nummern

,Karl Kesselschwger. 'N '.Ä 'K

Verloren
wurde am Sonntag Vormittag in
der Brunnen-Allee des Kurparks ein

Damenspazierstock
Abzugeben gegen Belohnung (2682

Villa Edda.
Kaiser Friedrichspromenade 79.

(J. Sehren.) 3uverl.Motorrad bei täglich1stünd Benutz, u. best. Beh. zur
Miete od. evtl. Kauf gef. Preisoff.
unt. g . 2685 an die Geschäftsstelle.

Neue
Kartoffeln

Ä w suckt guten Schach
öCH spieler für einige
Abende der Woche. Zuschriften an
die Geschäftsstelle dieses Blattes
unterS . M. 2640.

per gentner M . 7.50
mit Sack ab hier versendet unter
Nachnahme (2620

Taglöhner
Meier Kleeblatt,
Seligenstadt Hessen

Telefon No . 11.
Nrößere Posten und Waggonladungen

billiger.

gesucht (2663

Heinrich Roinpel,
Eisengießerei.

Flkißiges, Mädchen
Empfehle

täglich frische

welches perfekt kocht und einen Tei
der Hausarbeit übernimmt per 15. 7.
oder 1. 8. gesucht. 2677

Weinbergweg 42.
Ecke Quellenstraße.

Heidelbeeren
iU den billigsten Tagespreisen.
!593) %.  Nuchs . Hoff.

Verantwortlich für die

Fräulein
wünscht Stenographie zu erlernen
Offerten mit Preis unterF. 2681
an die Geschäflssteüe ds. Bl

Gchristlettung: Friedrich Nachmann, für

Kleines Wohnhaus
mit Garten zu mieten oder kaufen
gesucht. Offerten unter . Eigenheim"
an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Eine

VorschriftsmSssige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

(2039

3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör ist im Erdge
schoß und im 1. Stock des Hauses
Lechfeldstrahe 5 zu vermieten
Näheres daselbst Hausetztgang links.

2 Zimmerwohnung
mit Mansardeu. Zubehör an ruhige
Leute zu vermieten. 2298a

Karl Lepper, Hofmaler.

Feldpost - Briefe
sind für den Preis won 1 Pfg . PerStl

zu Haben bei i

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Bucl
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

Fe Slipp , Louisenstrasse 83 1/a

Eine schöne
3 Zimmerwohnung

mit Küche, Mansarde und allem Zu¬
behör auch elektrisch Licht sofort zu
vermieten. 2678a

Dornholzhausen»
Sonnenbadstraße 2.

Gesucht
zum 1. 10. 15. von nach Homburg
versetzten Beamten

8—4 gimmerwohnung
möglichst mit Gartenanteil. Off.
unter M. W. 2679 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Kleine Wohnung
zu vermieten bei <k. Wagner.
2636a Kasernenstraße 1.

3 Zimmer
und eine Mansardenwohnung
im Vorderhaus zu vermieten.
2638a_ Louisenstraße 74

Fett Anzeigenteil : Heinrich Schudt!

Henkels Bleich -Soda
Serlaa Schudt's B »choi«ckerei Bad Homvurgv.̂ dH
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